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In die Schülerhefte kommt folgender Eintrag: Pronoms adverbiaux:

Adverbe

Pierre descend (dans la cave): y
Sophie rentre (de l'ecole): en

Pronom

Jean reussit (ä bien parier): y
Les eleves parlent (de leurs devoirs): en

Aktion Burundi

Ideen muß man haben

Mit großem Idealismus und mit bestaunenswerter

Phantasie wird an vielen Orten für die Aktion
Burundi gearbeitet. Die folgenden Schlagzeilen
beweisen das ganz deutlich:
— Burundi-Sonntag mit Predigten und Türopfer
in St. Moritz.
— Zell lu hilft Burundi.
— 500 X 1000 in Goldau: Film, Dias, Bazar.
— <Jedes Schulkind verzichtet aufein Weihnachtsgeschenk

zu Gunsten Burundi >, im Schulhaus
Großacker, St. Gallen.
— Drei große Bazare in Zug!
— Gut koordinierte Aktionen in allen Schulklassen

von Sattel sz.
— Vorführung der Burundi-Dias in 20 Freibuiger
Gemeinden.
— Bazar in Oberwil ZG.

— < Charleys Tante > in Muttenz und Liestal,
aufgeführt von der Theatergruppe Reinach bl.

— Briefmarken-Sammelaktion in Düdingen fr.
— Flohmarkt der Pfadfinder von Baar.
— Wohltätigkeitsball der kantonalen Lehrerkonferenz

Zug.
Aus dieser kleinen Übersicht geht auch hervor,
daß der Burundi-Ruf im ganzen Land gehört
wurde. Wir sind auf weitere Meldungen und vor
allem auf die Resultate gespannt.

Stand der Sammlung
Mitte November betrug das Sammelergebnis
Fr. 126000.-. Das ist sehr erfreulich, besonders
dann, wenn es im gleichen Tempo wie im letzten
Monat weitergeht.

Aber

es braucht noch sehr viel! 375 Lehrerinnen und
Lehrer oder Lehrergruppen müssen sich noch
zu einer Aktion aufraffen und einen Tausender
verdienen. Das ist möglich, wir sind davon
überzeugt. Die ideellen Kräfte sind entfesselt.

Machen auch Sie mit!
Aktionskomitee RLS

Umschau

Tagung der Arbeitsgemeinschaft
für die Koordination
der kantonalen Schulsysteme

Zum dritten Mal tagte die
Arbeitsgemeinschaft unter dem Vorsitz von
Dr. W. Vogel, Dielsdorf, und zwar am
12./i3. November in Ölten.
Der Samstagnachmittag diente der
Kontaktnahme mit Vertretern der
Westschweiz und des Tessins. J. P.

Rochat, Montreux, versicherte die
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft
der Bereitschaft der Societe Pedago-
gique Romande, mit all jenen
Institutionen der deutschen Schweiz in
Kontakt zu treten, die sich um eine

Koordination des schweizerischen
Schulwesens bemuhen. Er kritisierte
die welschen Regierungen, welche die
Realisierung ihrer Koordinationspläne
in der Westschweiz nur zögernd an die
Hand nahmen. Als eines der dringendsten

Probleme bezeichnete Rochat die
richtige Eingliederung der Schüler der
Oberstufe in die ihnen entsprechende
Abteilung.
Uber das Schulsystem im Kanton Tes-
sin orientierte Attilio Petraiii, Lugano,
wobei sich interessante Parallelen zu
den Problemen in der Westschweiz
ergaben. Er forderte vor allem die absolute

Demokratisierung der Studien, die
noch heute den unteren Volksschichten
praktisch verschlossen seien.

Am Sonntag, nach einer kurzen, fast
peinlichen Debatte über die Zulassung
des Fernsehens als Bildberichterstatter

über die Tagung, referierte Urs Buhler,
Zurich, über die Ergebnisse seiner
Studien zum Thema: Wann soll der
Fremdsprachenunterricht an unsern
Schulen einsetzen? Das Ergebnis fiel
eindeutig aus: In den Schulen der
Schweiz setzt der Fremdsprachenunterricht

zu spat ein. Wir nutzen jene
Entwicklungsphase, wo das Kind
sozusagen spielend und vom Gehör her
sich eine Sprache aneignet, überhaupt
nicht aus. Unser Sprachunterricht ist
verintellektualisiert und führt vor
allem nicht zum Sprechen, also zum
eigentlichen Beherrschen einer fremden

Sprache, und das in einem Land,
wo vier Landessprachen gesprochen
werden. In keinem europäischen Land,
das ähnliche sprachliche Bedingungen
aufweist wie die Schweiz, beginnt der
Fremdsprachenunterricht so spät wie
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